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Donnerstüs, den 29 Juli 1926. 84.
Deutschland.

Berlin, 28. Juli . Wie ein Berliner Blatt zu wissen glaubt,
mttl Dr Külz eine baldige Entscheidung über das Reichsehren--
mal berbeiführen. — Der Reichsminister des Innern hat das
wr erlügen Monaten von der preußischen Regierung ausge-
wrochene Verbot der Vereinigungen Olympia - und Wicking-
Bund, den Blättern zufolge, bestätigt.

Die Unterschlagungen des Dresdener Volksopfers.
Kor dem Dresdener Landgericht begann am Dienst ^ -die

Nerusmigsverhandlung wegen der Unterschlagung am Säch¬
sischenVolksopfer. Der Geschäftsführer, Dr . Meißner , gestand
ein die gesamte Summe — es handelt sich um etwa 130 000
Mark- veruntreut zu haben. Gleichzeitig nahm er die Be¬
hauptung, er hätte die Gelder von einer hochstehenden fürst¬
lichen Krsönlichkeit erhalten, zurück. Nutznießer -der Unter-
iÄMng sollen u. a . der nationale Klub gewesen -sein. Der
Mite Angeklagte, Hauptmann Löffler , sagte aus , es sei von
vornherein Anweisung gegeben worden , daß nichts von .den
Spenden für-das Volksopfer gebucht werden solle.

Sozialdemokraten gegen Wahlreform.
Berlin, 28. Juli . Die Auffassung , -daß die vom Reichs-

iniienmimster angekün-digten .Wahlrechtsvorlagen lim Parla¬
ment auf wenig glückliche Fahrt zu rechnen haben, wird nun
auch vom„Vorwärts" in einem Leitauffaß von Herrn. Müller-
Franken bekräftigt. Die Partei würde , so versichert Hermann
Müller, mr dem Verhältniswahlsystem nicht rütteln lassen, -weil
dieses angeblich„die Konsequenz zur Geltung kommen" ließe.
Auch das Wahlrecht der Zwanzigjährigen soll nach -dem Willen
der Sozialdemokratie erhalten -bleiben . Das höchste, über das
die Sozialdemokratie zu reden -bereit sei, ist nach -den Müller-
schen Darlegungen, -eine Verkleinerung -der Wahlkreise.

Die Wahrheit marschiert!
Auf Einladung des Arbeitsausschusses deutscher Verbände

sprach Montaga-bend Professor Harry Eimer Barnes in der
neuen Aula der Universität Berlin über die Kriegsschuldfrage.
Professor Barnes behandelte zunächst die allgemeinen Ursachen
des Weltkrieges und betonte, daß das Jahr 1912 einen Wende¬
punkt darstelle. Jswolski und Poinrare hätten von da ab Hand
in Hand aus die Entfesselung des europäischen Krieges hinge¬
arbeitet. D>c Mitschuld des serbischen Gencralstabs bei dem
Mord in Serajcwo sei einwandfrei festgestellt. Rußland habe
ganz Europa voreilig in den Krieg gestürzt. Politisch rmd dip¬
lomatisch sei kein Grund für die Entfesselung des Weltbrandes
-vorhanden gewesen. In der Nacht des 31. Juli habe sich auch
Frankreich bereits für den .Krieg entschieden. Die Pläne von
Mankreich und Rußland seien einmütig auf einen europäischen
Krieg hinausgegangen. Belgien hat mit den englischen Kriegs-
brschlüsscir nichts zu tun gehabt. Es sei lediglich -ein Borwand
für die englische Diplomatie gewesen. Amerika -hat nie die
europäische.Lage klar übersehen können. Wolle man eine Skala
der Kriegsschuld ausstellen, so falle die einzige und direkte Ver-
mitivortimg für den Weltkrieg Frankreich und Rußland zu.
N weitem Abstand käme Oesterreich, das nur einen- lokalen,
«mm Weltkrieg wollte . An letzter Stelle stünde Deutschland,
der deutsche Kaiser habe sich bis zuletzt bemüht, den Krieg zu
bechmdern. Zum Schluß erklärte Prof . Barnes , -daß der bc-
wchtigte Schuldparagraph im Versailler Vertrag ohne jede
s - sei. Die klare wissenschaftliche Erkenntnis der
«ncgsichnldfragcperlange eine Zurückweisung aller Maßnah-
5? des Versailler Vertrags , die sich auf diesen Schuldparagra-
Wngrunden.

Ausland.
27. Juli . Der Nationalrat -des Verbands der Berg-

rvemr-hielt gestern eine Versammlung -ab, -bei der 13 Grn-ben-
vertreten waren. Dabei wurde -die Ansicht zum Ans-

unverzüglich Besprechungen über Anglei-
mun ^ E >'ie an die Teuerung und zwar für alle Bezirke

Leiter Grundlage eingcleitet werden müßten.
.^uli . Der Minister für öffentliche Arbeiten,

-hAern nachmittag mit den Direktionen der großen
über die Herauffetzung der Ersenbahn-

Machen . Diese Hera-ufsetzung -der Tarife soll in kür-
«rK sich gehen.

iÄr 28. Juli . Die hiesige Presse ist im allgemeinen
der ^ ud in ihrem Urteil über Poincares Erfolge in

In -der ,Mictoire " übt Hervö bittere -Kritik an
„Newyork Herald" ist davon die Rede, -daß

S» „r̂ 7 ^ Anpassung des Dawesplanes an -die interalliierte
A dlung ^ reichen wolle.

sejMff- Elo , W. Juli . Am Montag kam es hier M einer
ennliŝ «7  Kundgebung einer französischen Volksmenge gegen
zurü8^ °5 ^ r. Als letztere^ ich ,an Bord ,ihres-
Wobei

reyrere pcy an « oro ryres Schiffes
"- "ei»rz en hatten, wurde das Schiff mit Steinen beworfen,

Dame verletzt wurde.
t«, ein? mül-? ' 3uli . Im Unterhaus wurde gestern nachmit-
iustand Königs -verlosen, durch-die der Ausnahme¬
wird. ^ E Dauer des -Streiks im Kohlenbergbau erklärt

m Ungarische Königssehnsucht.
Wer Rrzff- Graf Andrassy will sich. Wie -die B -uda-
-8ita melden, nach Spanien z-u der früheren Königin
witd?n mne Aenßerung darüber einzuholcn , ob sie
ki, daü -der -ungarischen Legitimisten einverstanden
Ae ssüiN ^ .Dtto zum König -von Ungarn erhoben werde.

der österreichischen Legitimisten er-
^ten die Absichten -der Königin Zita zu cr-

^ Amerikanisches Denkmal in Paris zerstört.
^ne >rbriE ,̂-̂ E""brung an die französisch--amerikanische
'en Ltaaten̂ ÄÄr ^ Weltkrieg auf -dem Platz der Vereinig-
Einen framttN ^ Äe,Denkmal , -das einen amerikanischen und

' 'Ichen-Soldaten Hand in Hand darstellt, em Werk

des Bildhauers Boucher, ist am Dienstag nachmittag bon einem
Arbeiter angeblich russischer -Staatsangehörigkeit mit einem
Hammer -vollständig verstümmelt worden . Der Täter erklärte
auf dem Polizeikommissariat , daß er mit seiner Handlung die
Haltung Amerikas in -der Schuldenfrage Frankreich gegenüber
brandmarken wollte . Das Bokanntwerden dieses Zwischenfalls
hat in Paris lebhafte Erregung hervorgerusen.

Poincard Finanzvorlagen.
Paris , 27. Juli . Die von Poincars heute -der Kammer

überreichten Finanzvorlagen bestehen im ganzen ans 28 Ar¬
tikeln. In einem eingehenden Motivbericht wird -ausgeführt,
-daß die Vorbedingungen für die Wiederherstellung der fran¬
zösischen Währung in einer Wiederherstellung des Kredits im
Inland lägen . Damit dies erreicht werde, werde das Parla¬
ment das Gleichgewicht im B -ndget Herstellen müssen, ebenso

i müsse an eine Amortisation der öffentlichen Schulden gedacht
! werden. Es sollen Maßnahmen ergriffen werden, damit die
j a-bgewanderten Kapitalien wieder nach Frankreich zurückkehren

können. Notwendig -sei ferner, -daß besondere -Ersparnisse am
Staatshaushalt stattfinüen; zahlreiche Beamtenstellen sollen
offengelassen werden. Der Staat brauche aber, um seine Ver¬
pflichtungen erfüllen zu können, neue Steuern . Was die in¬
direkten Stenern anbelangt , so ist die wichtigste und insbeson¬
dere für die deutsch-französischen -Handelsvertragsverhanülun-
gen bedeutendste, daß anstelle -der bisher -bestehenden spezifi¬
schen, Zollsätze nach dem Wert treten -sollen. Die Getränkesteuer
wird allgemein erhöht. Die Regierung erwartet ein Mehr-
crträgnis von etwa 600 Millionen pro Jahr . Für gewöhnliche
Weine soll die Erhöhung nur 10 Centimes pro Liter betragen.
Eingeführt wird eine Exporttaxe , vo«- der die Regierungsvor¬
lage behauptet, daß -sie unter -den gegenwärtigen finanziellen
und wirtschaftlichen Umständen gerechtfertigt sei. Für alle aus¬
zuführenden Produkte wird die Taxe 1,3 Prozent -betragen . Das
Ergebnis -soll 420 Millionen ausmachen. Die Aktiensteuer, die
bisher 12 Prozent betrug , soll um die Hälfte erhöht werden,
aber andererseits soll die Uebertragnngsge -bühr herabgesetzt
-werden, damit die Besitzer französischer Aktien in dieser Ver¬
minderung eine gewisse Wiedergutmachung der Steuer erfah¬
ren. Die Steuer aus auswärtige Aktien und auswärtige An¬
leihen, die bisher 18 Prozent betrug , soll auf 25 Prozent erhöht
werden. Die Erhöhung der Aktiensteuer soll 900 -Millionen er¬
geben. Tie Uebcrschrei-buugsgebühr , die bisher OM Prozent
betragen hatte, wird auf 0,50 Prozent -herabgesetzt werden, was
eine Verminderung der -Einnahmen um 340 Millionen ver¬
ursachen wird. Außerdem wird die -Gebühr für Gebäude-Ver¬
käufe erhöht. Dieselbe betrug seither 12 Prozent und soll nun
auf 19 Prozent erhöht werden . Auch bei Verkäufen von Ge¬
schäften wird allgemein eine Erhöhung der Gebühr um 7 Pro¬
zent üurchgeführt werden. All dies soll 700 bis 800 Millionen
ergeben. Vollkommen- reformiert wird die Erbschaftssteuer.
Die Regierung will hier eine Herabsetzung -vornehmen, damit
aus diese Weise die ans -Frankreich abgewan -dert-en Kapitalien
den Rückweg in die Heimat -finden. Bei Erbschaften in direkter
Linie und zwischen Ehegatten soll die Steuer 25 Prozent be¬
tragen , bei Erbschaften in der Seitenlinie 35 Prozent und bei
Erbschaften zwischen Personen , die nicht miteinander verwandt
sind, 40 Prozent . Die Erträgnisse -der Erbschaftssteuer sollen
vollkommen in die Amortifationskasse fließen und zur Bezah¬
lung aller S -taatsrenten verwendet werden. Eine -völlige Re¬
form der direkten Steuern wird vorgeschiagen, weil diese in vie¬
len Fällen zu hoch gegriffen waren , wodurch die SteuerLetrü-
ger-eien begünstigt wurden - Bon industriellen Gewinnen über
50 000 Franken, für welche bisher 10 Prozent gezahlt werden
mutzten, sollen nunmehr 15 Prozent gezahlt werden. Bei nicht
kommerziellen -Bernfeu , wo bisher 6 Prozent Steuer gezahlt
wurde , werden künftig- 12 Prozent zu zahlen sein. Die Steuern
auf Gehälter , Pensionen und Renten werden von 7 Prozent auf
12 Prozent erhöht werden, aber während bisher Gehälter bis
zu 7000 Franken steuerfrei waren , wird -nun erst von 10 000
Franken ab Steuer bezahlt werden müssen. Die Ber -g-werks-
stener wird von 20 auf 25 Prozent erhöht werden , die Steuer
auf bebaute und unbebaute Grundstückevon 10 -auf 18 Prozent.
Im Juli erwartet die Regierung von -der Erhöhung der direk¬
ten Stenern 1,936 Millionen , aus landwirtschaftlichen Gewin¬
nen 120 Millionen , -von der Industrie 1100 Millionen , von
Steuern auf -Gehälter , Pensionen und Renten 20 Millionen
und Steuern auf Bergwerke 12 Millionen , von -der Erhöhung
der Gebäudesteuer 340 Millionen und von der Erhöhung der
Steuer aus bebaute und unbebaute Grundstücke 319 Millionen.
Das Couponbest -wird abg-cschafft, -dagegen wird die Steucr-
kontrolle verschärft werden. Die Regierung verlangt eine Mil¬
liarde für die Erhöhung der >Gehälter von Zivil - und Militär-
Personen, außerdem braucht -sie 400 Millionen zur Rückzahlung
auswärtiger Schulden noch im Laufe dieses Jahres.

Neue Berichtigung über Deutschlands Abrüstung.
London , 27. Juli . Im Oberhaus interpellierte Lord Par-

moor die Regierung über die Außenpolitik . Er erklärte u . a.,
daß Chamberlains Feststellung über Deutschlands Abrüstung
zu Mißverständnissen und Beunruhigungen Anlaß geben
könnte. Lord Cecil erwiderte , daß der -Ausschuß der Botschaf¬
terkonferenz -sestgestcllt habe, daß Deutschland die Bedingungen
für Aufnahme als Mitglied des Völkerbunds erfüllt habe. Diese
Entscheidung -bleibe voll bestehen und werde in keiner Weise
beeinträchtigt durch irgend etwas , was inzwischen gesagt oder
geschehen sei. Er habe -der -Erklärung des Untcrstaatssekretärs
des Foreign Office im Unterhaus nichts hinzuznfügen , wonach
einige untergeordnete Fragen der Abrüstung noch zu erledigen
seien. Diese Angelegenheit bereite aber der Regierung keinerlei
Besorgnis bezüglich der -Erfüllung -der Deutschland obliegenden
Verpflichtungen.

ALeffhmscher Protest beim Völkerbund.
London, 28. Juli . Der englisch-italienische Wirtschafts¬

vertrag über Abessinien -hat nunmehr -den Protest -der abessini-
schen Regierung hervorgerufen . Wie aus Genf berichtet wird,
liegt dort bereits eine Protestnote vor, in der die abe-fsinische

Regierung Len Völkerbund um Schutz anruft und gleichzeitig
ersucht, den italienisch-englischen Vertrag genauer zu prüfen
und sestzustelleu, ob er mit den -Satzungen des Völkerbundes in
Uebereinstimmung sei. Die Londoner Regierungskreise machen
geltend , daß kein Anlaß vorliegt , -den Völkerbund in dieser
Vertragsfrage überhaupt anzurufen . Denn der Vertrag selbst
schädige Abessinien nicht, beeinträchtige die Souveränität des
Landes in keiner Weise und werde schließlich auch die Billigung
der abessini-schen Regierung finden. Diesen Standpunkt -vertritt
der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph ". Die
Dinge liegen jedoch in Wirklichkeit so, daß ein starker englisch-
italienischer Druck aus Abessinien ausgeübt wird und -daß Abes¬
sinien in ernste Schwierigkeiten geraten könnte, -wenn es sich
offen gegen Italien und England auflehnen würde . Infolge¬
dessen richtet Abessinien -den Protest an -den Völkerbund. Im
allgemeinen geben die meisten englischen Blätter die -Schuld
an dieser Konfliktsbildung -der -französischen Diplonmtie in
Abessinien.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . (Sitzung -des Gemeindcrats am 27. Juli .) Die

Lieferung eines Fahrradständers  in das Schulhaus für
die auswärtigen Gewerbe - und Realschüler (Einrichtung für 40
Räder) wird dem Schlossermeister Eugen Finkbeincr zum An¬
gebotspreis -von 850 R .M . übertragen.

Der van der -Stadt Pforzheim übergebene Vertragsentwurf
betr. die Nahrungsmittelkontrolle  in hiesiger Stadt
Lurch das öffentliche Untersuchungsamt von Pforzheim wird
vom -Gemein-derat genehmigt.

Die Rechnungs fachen  waren durch den Rech-nungs-
ausschuß vorberaten ; dessen Anträgen wurde zugestimmt.

Als Feldhüter  wird mit -Stimmenmehrheit gewählt:
Christian Dietrich, Gerber hier.

Der Vorsitzende erstattet Bericht über das Ergebnis seiner
Verhandlungen mit -der Ministerialabteilung für Straßen -- un-d
Wasserbau und dem Landesamt für Arbeitsvermittlung wegen
Ausführung des Umbaus -der alten Pforzheimerstraße.

Der letzte Holzv -erkauf  der Stadtpflege -wurde ge¬
nehmigt und die Sitzung , nachdem noch eine Anzahl kleinerer

! Angelegenheiten erledigt war , um 8 Uhr geschloffen. K.
j (Wetterbericht .) Teils unter dem Einfluß des west-
- lichen Hochdrucks, teils unter der Wirkung einer neuen aus dem

Atlantischen -Ozean vordrmg -enden Depression ist für Freitag
und Samstag unbeständiges , zeitweise -bedecktes und vereinzelt
auch regnerisches -Wetter zu erwarten.

Maisenbach, 28. Juli . Wie aus der Anzeige ersichtlich ist,
soll am -nächsten Samstag Len 31. d. M . unter Leitung des
Herrn Oekonomierats Boßler,  Leiter der Landw. Winter-

- schule in Calw und unter Beisein eines Herrn der Wnrttem-
b-ergischen Landwirtschaftskammer eine Felderbege -Hung

! hier stattfin-den. Was diese Felderbegehung besonders inter-
! essant machen dürfte, sind die verschiedenen Versuche, -die in
i diesem Jahre in unserer Gemeinde durchgeführt werden. Es
! sind im -ganzen sechs Versuche: ein Wiesendü-ngungsversuch , ein
- Sommerroggcndüngungsversuch , ein Kartoffelpflanzweitever-
' such, ein Hafersaatmengeversuch, ein Hafersortenversnch und ein
>Unkrautbekämpfungs-Versuch. Diese Versuche sind durchweg un-
! ter fachmännischerLeitung und Aufficht angelegt worden. Ge-
I rade diese Versuche dürften doch bewirken, daß auch Besucher
! von auswärts an -dieser Felderbegehung teiluehmen . Ein Grä-
! sergarten , der ca. 80 -verschiedene Teilstücke i-n der Größe eines
j Quadratmeters umfaßt , soll den Landwirten die verschiedenen

Gr-asarten vor Äugen führen . Ein recht zahlreicher Besuch
! dürfte daher erwartet werden . j. 3t.

Württemberg.
FrcudcnstaLt, 28. Juli . (Den Verletzungen erlegen .) Wie

der „Grenzer " erfährt , ist das Fräulein aus Köln , das durch die
zwei Revolverschüsse des Chauffeurs Beutel lebensgefährlich
getroffen wurde, im Bezirkskrankenhaus seinen Verletzungen
erlogen.

Stuttgart, 28. Juli. (Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
durch die Landesversicherungsanstalt.) Nach einem Bericht im Amt-°
blatt der Landesversicherungsanstalt Württemberg mußten auch im
Fahr 1925 für die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten erhebliche
Aufwendungen gemacht werden. Die gesamte Geschäftsführung für
sämtliche 16 Beratungsstellen wurde von der Hauptverwaltung der
Landesversicherungsanstalt ausgesührt. Infolge der erheblich größeren
Anzahl von Beratungsstellen wurden weit mehr Meldungen und Be-
ralungen als im Vorjahr erzielt. Die Zahl stieg von 800 im Jahr
l924 auf 2257 im Berichtsjahr. Davon schieden wegen mangelnder
örtlicher Zuständigkeit oder weil für nicht geschlechtskrank befunden
aus: 507, sodaß noch 1750, und zwar 967 Männer, 718 Frauen und
65 Kinder unter 14 Jahren in Behandlung waren. — Wenn auch
der größere Geschäflsanfallnicht unbedingt für die entsprechend starke
Zunahme der Neuerkrankungenspricht, so ist doch zweifellos eine we¬
sentliche Abnahme dieser Krankheiten nocy nicht eingetreten. Auch im
Jahr 1926 hat die Zunahme der Meldefälle angehaiten, sodaß bis 1.
Juli bereits 1457 Meldungen gegen nur 900 in der gleichen Zeitspanne
des Vorjahrs erstattet sind. An Beratungskosten sind erwachsen:
23952,60 Mark. Hieran wurden erstattet von anderen Behörden
8296.80 Mark.

Stuttgart, 28. Juli. (Zur Goldenen Jubelfeier des Prälaien
Mangold.) Prälat Mangold hat vom Staatspräsidenten folgendes
Glückwunschschreiben erhalten: Berchtesgaden, 22. Juli. Euer Hoch¬
würden feiern in den nächsten Tagen, mitten in der Arbeit, dos schöne
Fest des goldenen Priesterjubiläums. Zu dieser Feier die herzlichsten
Glückwünsche auszusprechcn, ist mir aufrichtiges Bedürfnis. In den
mehr als 4 Jahrzehnten, die Sie als Kaplan, Etadtpsarrer zu St.
Eberhard, Garnisonspfarrer und Dekan dem kirchlichen Dienst In der
Landeshauptstadt gewidmet haben, haben Sie sich durch Ihre uner¬
müdliche, weitschauende Fürsorge für die katholischen Kirchengemeinden
den Dank der katholischen Bevölkerung und durch die Art Ihres
öffentlichen Auftretens und Ihrer Geschäftsführung die ungeteilte Hoch¬
schätzung der anderen Bekenntnisse erworben. Mit den vielen Be¬
weisen warmer Zuneigung und Verehrung, die Sie an Ihrem Ge



denktag erfahren werden, vereinige ich meine herzlichen Wünsche für
das beginnende sechste Jahrzehnt Ihres priesterlichen Wirkens. Mit
vorzüglicher Hochachtung Kultminister gez. Bazille, Staatspräsident.

Besigheim, 36. Juli . (Ern Gemütsmensch.) War da neulich
in einem Städtchen des Bezirks eine Weinversteigerung . Die
Käufer sind in ihren Angeboten sehr zurückhaltend . 60 Pfennig
für das Liter ist auch lein Preis , der der Arbeit des Wein¬
gärtners entspräche . Der niedere Preis «veranlagte deshalb
einen solchen zum derben , «aber gut verständlichen Ausspruch:
Do sollte man sogar nachts aufstehen und seinen Wein trinken!

Heilbrvnn , 28. Juli . (Ein Schiff im Mckar gesunken.) Aus
Neckarsteinach wird berichtet : Bei dem dieser Tage niedergegan¬
genen schweren Unwetter brachte der Sturm das mit Brettern
beladene Schiff „Emilie " zum Sinken . Die Insassen des Schif¬
fes, das dem hiesigen Schiffer Kussel gehört , konnten sich noch
in Sicherheit bringen . Schiff und Ladung sind verloren . Der
Schaden ist zum Teil durch Versicherung gedeckt.

Häringen , OA . Kirchheim, 28. Juli . (Fremdenlegion . —
Warnung .) Der ledige 26jährige Schäfer Hans Schmid von
Häringen geriet in die Hände von Werbern für die Fremden¬
legion . Er hütete ganz nahe bei München . In der Nähe «war
ein Pachthof , den Schmid zu Pachten gedachte. Er wollte diese
Angelegenheit aber zuvor mit seinem älteren Brüder Georg
Schund , Bauer in Häringen , besprechen und Heimreisen . Vor¬
her aber wollte er noch nach Laudenbach in Bayern . Auf der
Landstraße begegnete ihm ein Auto . Die Insassen luden ihn
zum Mitfahren ein , da sie angaben , ihre Reiseroute gehe eben¬
falls über Laudenbach . Arglos nahm Schmid die Einladung
an . Durch den Genuß von Rauchwaren und Alkohol , in die '
Berauschungsmittel gemischt waren , wurde der Unglückliche I
betäubt , um erst jenseits der deutschen Grenzpfähle wieder zu j
erwachen als Legionär . In einem Brief , der vor einigen-
Tagen in die Hände seines Bruders Georg kam, schilderte er
sein tragisches Geschick. Am 9. Juli war er von München ajb-
gercist . Alle jungen Leute , die auf Wanderschaft gehen oder
sind, seien aufs neue durch diesen Fall aufs eindringlichste ge¬
warnt . Hinter übergroßer Freundlichkeit und Gastfreundschaft
steckt oft eine Gemeinheit.

Tübingen , 28. Juli . (Verworfene Berufung .) Der ledige
Mechaniker Karl Hertkorn in Kirchentellinsfurt wurde vom
Großen Schöffengericht wegen fahrlässiger Tötung imd einer
Nebertretung gegen das Kraftfahrzeuggesetz zu der Gefängnis¬
strafe von zwei Jahren und drei Monaten unter Anrechnung
von einem Monat Untersuchungshaft verurteilt . Er hatte am
Sonntag , den 25. April «d- I - in Reutlingen unter Nebertretung
der gegebenen Vorschriften aus grober Fahrlässigkeit mit einem
Personenkraftwagen die 22 Jahre alte ledige Kaufmannstochter
Hedwig Schirm von 'Betzingen ungefähren , zu Boden geworfen
und ihren sofortigen Tod herbcigeführt . Seine im Strafmaß
eingelegte Berufung wurde kostenfällig verworfen.

Schlaitdorf , OA. Tübingen , 28. Juli . (Ueberfall .) Der in
den 60er Jahren stehende , verheiratete Taglöhner Emil Spcier,
wurde nachts auf der Straße zwischen Pliezhausen und Alten¬
riet von mehreren jungen Burschen überfallen und in bestia¬
lischer Weise zugerichtet . Sein Gesicht war kaum mehr zu er¬
kennen, imd am ganzen Körper zeigten sich Spuren von Fuß¬
tritten . Außerdem haben sie ihm den Oberkörper völlig ent¬
kleidet. Untersuchung ist eingeleitet , um den verdorbenen Bur¬
schen auf die Spur zu kommen.

Zimmern , OA . Rottweil , 28. Juli . (Fleischvergiftung .)
Hier liegen ca. 30 Personen an Fleischvergiftung «darnieder.
Die Vergiftung rührt vom Genuß von Fleisch her , das zu «spät
ausgewogen wurde.

Balingen , 28. Juli . (Die Unwetterschäden.) Ueber «die
Unwetterschäden vom 19. Juli steht nun soviel fest, daß im Be¬
zirk Balingen am stärksten die Markungen Erzingen u . Bronn-
hauptcn , sowie Ostdorf betroffen worden sind . Die Markung
Balingen , die im Verhältnis noch glimpflich weggekommen ist,
hat aber ebenfalls noch bedeutenden «Schaden aufzuweisen . Ab¬
gesehen von den Gemeindewaldungen im Rohrloch und im
Schädelhärdtle , wo einige 100 Bäume vom Sturm umgeworfen
wurden und wo der Orkan starke Eichen entwurzelte , sind rund
370 Obstbäume entwurzelt «bzw . zerstört worden . Anschließend
an die Markung Bronnhaupten ist aus einer Fläche von rund
100 Hektar auch Hagelschlag festzustellen. Der Schaden an Fel¬
dern und Bäumen ohne den Schaden im Wald dürste sich auf
rund 35 000 Mark beziffern . Dazu kommt der Schaden an Ge¬
bäuden , der mit 4—5000 Mark nicht zu hoch gegriffen ist. Sehr-
schwer sind überall die Beschädigungen an «Wasserläufen , Feld¬
wegen und Straßen . Dieser Schaden ist so groß , daß die Ge¬
meinden die Mittel , um ihn vollständig zu behoben , in den näch¬
sten Jahren überhaupt nicht werden aufbringcn können.

Friedrichshafen, 28. Juli . (Vom Gemcinderat .) Der Ge¬
meinderat beschloß die Einführung der Baulandsteuer . Die
Gesamteinnahmen des Etats der Stadt betragen 517 860, die
Ausgaben 1238360 , der Abmangel 720 4-00 Mark . Der Ge-
meinderat beschloß eine Umlage von 15 Prozent mit einem Ka¬
tasterertrag von 285 000 Mark . Ans Restvermögen nn -d An¬
leihen «soll «der übrige Bedarf gedeckt werden . Vorgesehen sind

Roman von  Hedwig Courths - Mahler.
77 (N«chdruck verboten)

Nachdem sie vor dem Spiegl festgestellt hatte, daß sie
verführerisch aussah , warf sie sich auf den Diwan und
schickte Daipah nach Harald.

Als dieser erschien, lag sie, die Hände hinter dem
Kopf verschränkt, auf dem Diwan und blinzelte zu ihm
empor.

„Daipah sagte mir , - atz du mich sprechen willst,
Harald."

Er trat an den Diwan heran und sah zu ihr nieder
Heute reizte ihn ihr Anblick in dem verführerischen
Sarong nicht, wie damals , da er um ihre Hand ange¬
halten hatte. Er fühlte , daß sie ihn in berechnender Ko¬
ketterie angelegt hatte, und das stieß ihn mehr ab, als
es ihn anzog. Streng und vorwurfsvoll sah er zu ihr
herab.

„Weißt du, was du angerichtet hast, Katje ?" fragte
er finster.

Halb trotzig, halb scheu sah sie zu ihm auf.
„Was soll ich angerichtet haben? Marlen hat dir

wohl eine Schauergeschichteerzählt , als man dich sehr
überflüssigerweise aus dem Kontor herüberholte ?"

„Marlen war dazu nicht imstande, denn ich fand sie
völlig besinnungslos in tiefer Ohnmacht. Aber Frau
Darlag hat mir erzählt , in welcher abscheulichenWeise
du dich gegen Marlen benommen hast. Und von ihr
weiß ich alles — von ihr und von Daipah . Marlen
wollte deine Schuld bemänteln in ihrer großherzigen
Weise, als sie zu sich kam, und behauptete, sie habe sich
gestoßen "

Nervös riß Katje an ihrem Taschentuch. „Das macht
mich ja so wild , diese scheinheilige Sanftmut . So etwas
gibt es doch nicht, das ist doch alles nur Heuchelei. Und
darüber gerate ich in Zorn ."

Mit bitterer Ironie sah er sie an.

u . a . 230 000 Muck für die Erstellung von Wohnungen und für
die Abgabe von Bau -dqrlehen.

Friedrichshofen, 28. Juli . (Hochwasserschädenim Oberland .)
Im Seehof tagten Vertreter der oberschwäbi -scheu Bezirks -Ver¬
eine in Anwesenheit von Landtagsabgevrdueten nud besprachen
die Hochwasserschäden im Oberland . Ueber Schäden , Staats¬
beitrag und Notstaudsdarlehen wurde folgende Aufstellung
gemacht:
Oberamtsbezirk Schäden Staatsdeüräge Notsiandsdarlehen

Ehingen 603122 21 500 47 500
Ravensburg 451000 50000 102 OM
Rledlingen 150000 bis jetzt0 0
Eaulgau 35000 12200 0
Bibernch l 320000 26 OM 55000
Lauphetm
Leulktrch

1 261 806 40 000 120000
5ttt1t«0 12000 18 MO

Wnldsee 115000 28000 I5M0
Die Versammlung «beschloß, der «Regierung mitzuteilen , daß die
Beiträge und Notstaudsdarlchen im Verhältnis zum Schaden
der einzelnen Bezirke sehr ungleich gewährt und im allgemei¬
nen auch «viel zu nieder bemessen sind, besonders für die schwer
geschädigten Bezirk.

Bade«.
Pforzheim , 28. Juli . Das erweiterte Schöffengericht hatte

sich zwei Tage lang mit Veruntreuungen , Bestechungen und
Betrügereien «beim hiesigen Hanptzollamt zu beschäftigen . An-
gekiägt waren der in Straßburg geborene 47jährige Zollinspek¬
tor Otto Kabus , «der Zollsekretär Severin Ricger aus Ried-
öschingen, der Zigarrenhändler Gottfried Bieres aus Modlos,
der Zigarrenhändler Karl Pfeifer aus Schlierstadt und der
Kaufmann Salomon Roseublüth aus Lubomel und seine Frau.
Das Urteil lautete gegen «Kabus wegen erschwerter Bestechung,
Amtsurkundenfälschung und -Vernichtung auf 4 F Jahre Zucht¬
haus und 1000 Mark Geldstrafe , ferner wegen Beihilfe zu den
Vergehen der Mitangeklagten bei «der Steuerhinterziehung aus
sechs Monate Gefängnis . Außerdem wurde auf Aberkennung
der Ehrenrechte aus fünf Jahre erkannt . Der Wert des Be¬
stechungslohns mit 4150 Mark wurde für «verfallen erklärt.
Rieger erhielt «wegen Amtsurkundenfälschung drei Monate Ge¬
fängnis und wagest Beihilfe zur «Steuerhintürziehung zwei
Monate Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe . Vieres erhielt
insgesamt elf Monate und zwei Wochen Gefängnis und
75 000 «Mark Geldstrafe , «Pfeifer drei Monate Gefängnis und
5260 Mark Geldstrafe , Roseublüth drei Monate Gefängnis und
33 268 Mark Geldstrafe . Seine Frau wurde freigesprochen und
den beiden ersten Angeklagten sechs bzw . zwei Monate der Un¬
tersuchungshaft angerechnet . «Ferner «wurden die in «den Be¬
trieben der Verurteilten Pfeifer , Bieres und Roseublüth als
nicht mit den «erforderlichen Steuerzeichen versehen angetroffe¬
nen beschlagnahmten Tabakwaren eingezogen.

Pforzheim , 28. Juli . Als sich abends beim Dunkelwerden
ein «Liebespaar im Waldeingang beim Häldenwcg befand , wurde
es «von drei Burschen angehalten , der Aftrnn geschlagen und
nicht unerheblich verletzt . Als «die Begleiterin des Mannes floh,
wurde sie ebenfalls von einem der Burschen festgehalten und zu
vergewaltigen versucht . Die «drei noch unbekannten Täter
stehen im «Alter von anfangs oder mitte der zwanziger Jahre.

Tauberbischofsheim , 28. Juli . Mus Anlaß der blutigen
Kämpfe zwischen deutschen Stammesbrüdern bei Taubcrbischofs-
heim und Hochhaufen —«Werbach fanden am 24. und 25. Juli
im Taubergau an zahlreichen Orten Gedenkfeiern für die im
Feldzug von 1866 Gestorbenen statt , gleichzeitig eine Ehrung
der Veteranen aus den Kriegen 1866 und 1870/71, so in Tanber-
bischofsberm. Werbach . Hochhausen , -Großrinderfeld und Gerchs-
heim . Die Gedenkfeiern , an -denen «die Einwohnerschaft regen
Anteil nahm , wurden überall mit Gottesdiensten eingeleitet
und mit -Kranzniederlegungen an den für «die Gefallenen errich¬
teten Gedenksteinen.

sich griff . Trotz schnellsten Eingreifens der Feuersfast nichts mehr gerettet «Werden. Dasfast nichts «mehr gerettet «werden . Das Feuer «lvran« „ - -
benachbarte «Fabrik «über , «die zum größten Teil ^benachbarte «Fabrik «über , «dre zum größten Teil niLn '
Der Schaden dürfte sich auf Hunderttausende vonlaufen . " -"kr ! K-

Gefangenenausbruch im Stapelner Moor . Vier o,,̂ -.««
ler sind aus dem Gefangenenlager im Stapelner Moor^- ^denburg entwichen und konnten noch nicht wieder
werden . Ein fünfter überfiel am «selben " erar,,«»
Transport den Aufseher und schlug ihn mit einem

Gegenstand zu Boden . Der zweite Äufse^ ĝab"d1̂ -̂einen -Srbnk nur «den Mnnreire, - nli . . Misteinen Schuß auf den Angreifer ab , «verfehlte «diesen iedM -
fort «drang der Gefangene auf ihn ein , entriß ihmund entfloh . -usne

Jin Millstättcr See ertrunken^ Am Dienstag ertrank,, imMillstätter «See der Oberlehrer Otto Haller aus Nlaüen
der Kunstgewerbler Meinelt aus Langenfeld vor den «l '
ihrer Frauen und Kinder .- Haller , der Meinelt retten wL
wurde von «diesem in die Tiefe mitgerissen . " "̂ «

Im Bade vom Haifisch verschlungen . Zu einem «auftie,-
erregenden Zwrichensall kam es kurzüch in dem am Goii^
Genua gelegenen Seebad Varazze , das besonders von denM
ländern stark besucht wird . Der älteste Sohn «der Mai2
Familie Marfieri hatte fick) mit seinem^Vetter Bald! an p.Strand begeben . Die beiden jungen Leute «beschlossen

Vermischtes.
Die Hirschkuh auf dem Marktplatz. Zum großem Erstaunen

der Fremden zeigte sich kürzlich auf «dem Marktplatz in Jinmen-
stadt eine leibhaftige , etwa einjährige Hirschkuh . Das prächtige
«Tier gehört dem Jogdvcrwalter Burger vom Jagdhaus Ornach
im Steigbachtal und begleitet seinen Besitzer und - dessen «Frau
bisweilen bei ihren Gängen in «die Stadt . Die Hirschkuh ist
so zahm , daß sie wie ein Hund ohne Leine nebenher läuft und
«auch mit in die Läden hineingeht.

Der Tod im Mühlrad . Man meldet aus Koblenz : Einen
furchtbaren Tod fand ein Jagdhüter bei Adenau . «Er benutzte
den Speicherboden einer Mühle als Anlegestelle und fiel dabei
zwischen «den Bohlen hindurch auf das im Gange befindliche
Mühlrad . Hierbei wurde er von dem Mühlrad zu Tode ge¬
schleift.

Großfeuer in Dresden . Gestern nachmittag entstand auf
dem Grundstück einer Glasgroßhandlung ein verhältnismäßig
kleiner Brand , der aber mit außerordentlicher Schnelligkeit um

Wette im Schnellschwimmcn auszutragon . Sie «hatten
einen Kilometer zurückgelegt und befanden «sich ungefähr'««
Mieter vom Strand , als Bald !, «der an der Spitze schms»
hinter sich einen gellenden Schrei hörte . Er sah gerade nM
-wie sich sein Vetter verzweifelt an der Oberfläche des -Baiin-
gegen etwas wehrte und dann Plötzlich im Wasser -verschwM
Sein Schrecken «steigerte -sich znm Entsetzen , als er an Wr
wo sein Better verschwunden war , «den mächtigen Schwanz'eMi
Riesenhaifisches «erblickte, der das Wasser mit wilden SMo-»
peitschte. Der Vorfall war auch vorn Ufer aus beobachtet wor-
Len. Einige Badegäste stiegen sofort ins Boot und eilten««

i «starken Ruderschlägen an den -Schauplatz «des Unglücks Ae
fanden den überlebenden jungen Mann , der einer OhnmO
nahe war ; von dem Verschwundenen -selbst war aber keine ZW
zu entdecken. Man rüstete sofort eine Hilfsexpedition aus, un,
wenigstens -die Leiche des Unglücklichen zu -bergen oder den Hai¬
fisch zu fangen «. Aber alle Mühe «war vergebens. UmsM
«suchte man das Wasser mit Netzen ab und fetzte die Bemühun¬
gen -den ganzen Tag über fort , ohne etwas von dem Unglüt
lichen zu finden , der ersichtlich das Opfer eines MenWichaU
geworden war . Die Fischer wollen das Tier einige Tage vor¬
her gesehen haben.

Sein Glaube . Ein Schulvisitator der guten alten Zei«
hatte die Gewohnheit , Lei seinen Prüfungen die Fragen im«
in einer ganz bestimmten Ordnung an -die Schüler zu richte«
so «daß man -also schon im voraus ausrechuen konnte, welche
«Frage jeder Schüler zu beantworten haben werde. Diese Ge¬
wohnheit inachten «sich selbstverständlich Lehrer und Schüler zu
nutzen , und ehe die Schulprüsung begann , wurden die Fragen
an «die Schüler etwa so ansgetcilt , wie heutzutage bei der Kon¬
firmation . Ein Schulmeister im Amte Kirchheim ging nun so
vor : „Das «sage ich euch", redete er seine «Schüler an, „wem
euch der Herr fragt, " so wandte er sich an den Ersten —„an
«wen glaubst dir?, was wirst du -dann antworten ?" - .Ich
glaube an Gott Vater ". — „Und du ?" wandte er sich an den
Zweiten . — „Ich glaube an Gott den Sohn ". — Zum Dritten:
„Du ?" — „Ich glaube «an Gott den heiligen Geist". — I -cht
so", sagt «der Lehrer , ,/wcnn ihr das gut -behaltet, so wird es
euch an der Prüfung nicht fehlen ." Der Tag der Prüfung kam
und der Visitator begann zu fragen ; aber «sei es, daß er hinter
die Schliche «feines «Schulmeisters gekommen war , sei es, -daß n
nicht beachtete, welcher unter den -drei Schülern der vordem
Bank der erste war , genug , er fragte den dritten Schüler zuerst
„Au wen glaubst du?" — „Ich glaube an den heiligen Geist' ,
sagte der Schüler . „Gut ", sagte 'der Visitator , „aber glaubst du
nicht auch an Gott den Vater ?" — „Nein !" rief -der Gefragte
und deutete ans den ersten Schüler , „an den glaubt «der do!

Neueste Nachrichten.
Düren, 28. Juli . Das französischePolizeigericht verurteilte heute

mehrere Bereinsvorsitzendewegen Mitführens van Trommlern und
Pfeifern bei Umzügen, darunter den Branddirektor Buecklers zuW
Mark und den Kommunistensuhcer Meuser, der trotz des ablehnenden
Bescheides des Platzkommandmüen beim Roten Frontkämpsntag
Trommler und Pfeifer im Umzug« mitsührte, zu 50 Mark Gelditrase.
Weitere Angeklagte erhielten Strafe» von 25 50 Mk. bezw. 75 Md.

Platten i. V .. 28. Juli . Weqen Untreue in vier Fällen wnrll
der frühere Geschäftsführer der Voglländischen Flughafcngesülschosl
Lcsser zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis und drei Jahres
Ehrenrechtsverliiste verurteilt. Lesser, der Leiter der Sammlung su¬
dle Ieppelin-Eckener-Spende war, halte u. a. auch 3300 Mark um
dieser Spende veruntreut.

Leipzig, 28. Juli . Am 20. April dieses Jahres war der Arbntn
Pritzkow aus Potsdam wegen Ermordung seiner Ehefrau zum Toll
verurteilt worden. Er legte Revision ein, da an dem tlrle'l M

„Dir scheint das natürlich unverständlich. Du ver¬
kennst Marlen , weil du einen Charakter wie den ihren
überhaupt nicht begreifen kannst. Sie ist immer wahr
und ehrlich — außer wenn sie deine Unarten beschönigt.
Es ist unerhört , wie du dich ihr gegenüber benommen
hast, trotzdem ich dir immer wieder gesagt habe, daß
sie mir wie eine Schwester gilt . Fast in Lebensgefahr
hast du sie gebracht."

„Mein Gott, bausche doch so einen Scherz nicht zu
einer Tragödie auf ."

Er zog die Stirn wie im Schmerz zusammen.
„Wenn die Marmorschale Marlen an den Schläfen

getroffen hätte, dann wärst dn vielleicht zur Mörderin
geworden . Danke Gott , daß er dich davor bewahrt hat,"
sagte er so ernst und streng, daß sie nun doch etwaskleinlaut wurde.

„So schlimm habe ich es doch nicht gemeint ."
„Das will ich zu deinen Gunsten annehmen . Aber

auch so bleibt genug . Weißt - u, daß Ln ins Gefängnis
komme» wirst , wenn Marlen dich bei der Polizei ver¬
klagt ? Auf Körperverletzung steht hierzulande Ge¬
fängnisstrafe ."

Das sagte Harald mit düsterem Ernst. Er hatte
beschlossen, Katje eine heilsame Lehre zu geben und sie
mit dem stärksten Mittel , das ihm zu Gebote stand,
davon abzuhalten , solche Szenen Marlen gegenüber zu
wiederholen.

Katje richtete sich mit einem Satz auf, ihn erschrocken
anstarrend.

„Damit willst du mir nur drohen."
„Ich werde dir die Stelle im deutschen Gesetzbuch

zeigen . Sobald Marlen dich anklagt , rettet dich nichts
vor dem Gefängnis ."

Sie lachte unsicher auf.
„Ach, Unsinn , wer sott es wagen , mich in das Ge¬

fängnis zu werfen ?"
Er blieb streng und unerbittlich.
„Du wirst dann einfach von Polizeibeamten abge¬

holt und in das Gefängnis gebracht. Und Sn kannst dir

denken, was es für einen Skandal gibt. Ganz -vam-
burg wird von nichts anderem reden, als daß Frau
Katharina Forst im Gefängnis sitzt."

Sie wurde bleich und faßte seine Hand. „Hara.o
— das wirst du doch nicht Anlassen?"

Er zog seine Hand zurück.
„Ich kann nichts daran ändern . Bedenke nur, wM

dein Vater erfahren muß, daß seine Tochter un Ge¬
fängnis sitzt."

Wieder faßte sie seine Hand.
„Harald — um Väterchens willen darfst du das nia)

zulasten ." .
Ungerührt zuckte er die Achseln. Er wa^ fest ubc-

zeugt , - aß nur noch so starke Mittel Kati^> Aussa
gegen Marlen verhindern konnten. Das machte ihnm -

„Ich sage dir ja - ich kann nichts daran ändern.
Es liegt einzig und allein in Marlens Händen, ob
ins Gefängnis kommst oder nicht. Und diesmal
Marlen dich nicht schonen, wie bisher . B
deinem Interesse , sie um Verzeihung zu bitten und y
zu geloben , ihr nie mehr etwas in Wort und Dar a
leide zu tun . Und wenn sie dir verzecht und von de
Anklage Abstand nimmt , darfst du sie rne iney
drohen und beschimpfen, denn Marlen könnte >
immerhin von ihrem Rechte, dich noch anzuklagen,
brauch machen."

„Es wäre doch aber von ihr sehr undankbar,6 , „
dich, wenn sie deine Frau in das Gefängnis vr cy ,
suchte Katje sich zu retten . ^

„Marlen ist mir keinen Dank schuldig
teil . Und du hast sie so unerhört gekrankt n» e^
bigt, wie man hier ungestraft keinen Dienstb '
handeln darf. Dir hast ihr so viel zuleide getan,
ihr gesagt, daß du sie hastest. Nun kannst du ^
langen , daß sie dich schonen soll, wo s'e sich eMt ^
dir rächen kann. Außerdem muß sie doch Sora
daß dir ibr Leben nicht mehr in Gefahr-^ »->-« ,1,11110 wigro
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^ batte , was nach der Prozeßordnung nicht zulässig

- ^ " NiAg -richt hob daher das Urteil auf und verwies die
Sache an die Vorwstanz . Iullhälste i,t die Zahl der mann-

Berlin. . ^ ^ ^ er von 1408527 am I . Juli
lichenS °uptunter,M8 u zurückgegnngen . dagegen die der weiblichen

^ ? mmun °se 'mvsäng °r von 332645 aus 335 265 gestiegen . Die
HonpiunreriMhu gse m ist somit von 1741 l ? 2
SesowtM der y ^ „ ge,unken , die Zahl der Familienangehörigen
->"s üänacr von I 728153 aus I 708 299.
«er Zchchl.agsen ' PI U Her russische Film „Panzerkreuzer Potemlrili " ,

Zeit von der Ftlmobrrprufstelle verboten wurde , hat
«er vor einiger ^ abgeänderter Form erneut Vorgelegen,
heute der Mn pr herausgelassen . Die Prüfstelle hat
Alle d" " lwno sreigegebcn wird und auch von Iugend-

darf. Der Reichsminister des Innern,

Dr Kulz- der mschnilassnng von dem Pasten des Bürgermeisters
beurlaub! MM Organisationen Olympia und Wiking sind nicht

gchen besucht̂ Bürgermeister von Dresd -n noch bis Ende August

. !„u,r — Die Organijatio
«ochgeiull,,. verbalen morden , sondern das Reichs

rn-mm? des Innern hat lediglich das Verbot der beiden Per
r , das Gebiet von Preußen ans preußtschen Antrag bestätigt.

b°"d' Bensionat am Kursllrstendamm wnrden einer russischen
» mNie von einem Gast des Pensionats , der sich als Kaufmann
«2in aus Bukarest in das Fremdenbuch eingetragen hatte , und
M H-iserskeffer Schmucksachen im W - rte von 37 000 Mark ge-

- Der Retchskaiirat beschloß heute einstimmig entsprechend
.m Rnrlchlaq der gestrigen Ausschußsitznng . die Erhöhung der Kali-

^r,lu verlogen , bis eine weitere Prüfung der Unterlagen , sowie
§B -rsiänbiguiig mit den Verbrauchern genauere Ergebnisse ge

^ "Edam 28 . Juli . Bei Potsdam ereignete sich gestern ein
Moto 'rradunqiiick . Gegen 7 Uhr abends kamen der Händler

L Adnmsdi aus Golm und der Arbeiter Erich Uhle aus Brau-
2mg aus einem Motorrad die Chaussee Po -sdum - Geltow herunter,
«iw dam von der entgegengesetzten Seite ein Lastkraftwagen.
Ar Moiorradfahrer gerieten unter den Anhänger und wurden aus der
Steile gerötet.

Hamburg 29. Juli . Gestern kenterte aus der Elbe in der Nähe
oo« Hamburg' ein mit fünf Personen besetztes Segelboot . Ein In¬
tasie der ein guter Schwimmer war , versuchte an Land zu schwimmen,
um Ms - zu holen . Er geriet dabei in Schlinggewächse und er-
i,a«!r Bekannten am Ufer gelang es , rechtzeitig Httfe herbeizuholen,

die anderen Personen gerettet werden konnten.
Bremervörde , 28 . Juli . Bei starkem Nordweststurm brach der

Dstedeiih bei Nieder -Ochtenhausen in einer Länge von 15 Metern . Die
Men ergossen sich über die hinter dem Deich liegenden Felder und
Weiden. Dü Deichschutz wurde ausgeboten . Auch bei Bremervörde
ist die Oste bi- zur Deichkrone gestiegen.

Stettin , 28. Juli . Im Walde bei Binz sollte in Gegenwart des
Iuwelenräubers Frank ein neuer Lokaltermin stattfinden , da Frank
«ine neue Sielte bezeichnet hatte , an der die Juwelen vergraben sein
sollten. Aus dem Wege durch den dichten Wald riß Frank , als der
ihn begleitende Kriminalbeamte in ein Stubbenloch fiel , sich von seiner
Handsessel los und enisloh . Er konnte bisher nicht wieder ergriffen
werden.

Senstenberg , 29. Juli . In den Bodenräumen des Amtsgerichtes
entstand durch Unvorsichtigkeit Feuer , wodurch in kurzer Zeit der
ganze Dachstuhi in Flammen geriet . Größere Mengen von Munition,
die von früheren Unruhen her dort aufbewahrt wurden , explodierten.
Ein Teil des angrenzenden Gefängntsgebäudes wurde durch die etn-
stürzenden Mauern schwer beschädigt . Das Gefängnis mußte geräumt
werden. Eine Anzahl Feuerioehrleute wurden durch die Explosionen
schwer verletzt. Das gesamte Aktenmaterlal wurde vernichtet.

Wau , 28. Juli . Die Mchchine von Zirnmermann D 922 , die
in der Nähe des Markbootes notlanden musste und deren Besatzung
durch ein Torpedoboot nach Pillau gebracht wurde , trieb seit gestern
nachmittagsteuerlos in der Ostsee umher . Die Maschine ist zwischen
NoMten und Pillkoppen gestrandet . Eine Kolonne ist abgeschickt
worden, um zu versuchen , die Maschine wieder flugbar zu mache»
und gegebenenfalls wieder in den Wettbewerb einzusetzen.

Como , 28. Juli . Am Dienstag abend ging ein schweres Ge¬
witter über den Corner See nieder und verursachte großen Schaden.
Zm Hafen von Caoanova sank ein Schleppschiff . Ein Boot , in dem
sich mehrere Personen befanden , ging unter . Man weiß noch nicht,
wieviel Personen umgekommen sind.

Rom , 27. Juli . Fm Gegensatz zu den optimistischen Darstell,
ungen des Finanzministees Volpi gibt Mussolini die gegenwärtige
Wirtschaftskrise in der ganzen Schwere zu erkennen . Tatsächlich
wurde durch die Aktivität des Staatsbudgets die Passivität der Han¬
delsbilanz in keiner Weise berührt . Mussolini hat den Generalsekre-

der Partei, Turati , ausdrücklich angewiesen , aus den Prooinzkon-
greffen derPartei zu betonen, daß die von der Regierung unternom-
^ "^ vaiilerungskampagne entscheidend sür die Abwicklung des fas-
a » « dngimes und des Bestandes der faszistischen Revolution sei.

P ^Oühader müsse ausgeschaltet werden.
. .. fitraßburg , 28. Juli . Eine Bekanntmachung im „Journal offi-

heute, daß Poinare die Leitung der clsässtschen Ange-
Mherten selbst übernommen hat . „ Expreß de Mulhouse " will im

bomit erfahren haben , daß Poincare die Absicht Hab e
2 "m- , ^ reisen , um „ unseren Landsleuten zu sagen , in
i>s°n ^ " die Probleme zu lösen gedenke , die man di « eisässi-
di,r» m / Emn pflege " . Das Elsaß werde , meint das Blatt , bei
bekunde«» ^ eit »großen Staatsmann erneut sein Vertrauen

"M . Chamberlain bestreitet im Unterhaus eine Zu-
über die Verminderung der Besatzung . — Poin-

d-« - n! , Einfluß i» der Außenpolitik zu mindern dadurch,
° ' k Briands Arbeitsgebiet beschränkt.

«nf - -r ' Heute nachmittag 12 .56 Uhr notierte der fran-
London 202,75 (gestriger Schluß 196 .50 ) und der

^L ^ °n« n «n London 202 .00 (gestriger Schluß 196,50 ) .
Der diplomatische Korrespondent des Daily

Telegraph verweist darauf , daß sich Schwierigkeiten für Deutschlands
Eintritt in den Völkerbund ergeben könnten , wenn nicht bis September
eine beträchtliche Verminderung in der Stärke der Rheinlandbesatzung
eintrttt.

Moskau , 28 . Juli . Nach dem B "schluß des Hauptkriegsgerichts
sind fünf rumänische Sp -one erschossen worden . Die Spione , bei
denen Ausnahmen und Skizzen über die Rote Armee gesunden wur¬
den , wurden bei dem Versink , die russisch - rumänische Grenze zu über¬
schreiten , verhaftet . Das Außevkommissarlat hat durch den russischen
Gesandten in Kiew eine Protestnote an die rumänische Regierung
gerichtet.

Konstantinopel , 28 . Juli . Kara Keniat , das frühere Mitglied
des fortschrittlichen Union - Ausschusses , der von dem Unabhängigkeits-
aericht ivegen Teilnahme an dem Komplott gegen das Leben des
Präsidenten Mustapha Kemal Pascha in contumaciam zum Tode ver¬
urteilt morden rvar , wurde gestern in einem Hause in Stambul ent¬
deckt . Als Kara Kemal erkannte , daß ec sich seiner Verhaftung nicht
mehr entziehen könne , verübte er Selbstmord . Kara tlenial wurde
als die Seele der Verschwörung gegen Mustapha Kemal Pascha be¬
trachtet.

Newyork , 28 . Juli . Drahiberichten aus San Augustin (Florida)
zufolge ist der italienische Dampfer „Ansaldo San Girorgio " mit l6
Mann Besatzung in den Wirkelstucm geraten . Das Schiff , das sein
Ruder verlor , treibt hilflos auf See und ist dem Sinken nahe . In
der Nähe des sinkenden Dampsers kreuzen fünf Dampfer und be-
mühen sich, die Mannschaft zu retten . Die Mannschaft ist » och an
Bord , und das Rettungswerk wird durch den hohen Seegang außer¬
ordentlich erschwert . — Der dänische Dampfer „Wilhelm Neidemunn " ,
der am 28 Juni von Rotterdam nach Houston abgefahren ist , b >fin-
det sich ebenfalls in Seenot.

Washington , 28 . Juli . Die Carnegie -Stiftung soll ausgebaut
und die Deutsche Hochschule sür Politik in Zusammenhang mit ihr
gebracht werden.

Miami , (Florida ) , 28 . Juli . Die in Palmbeach durch den Orkan
angerichteten Schäden werden auf eine Million Dollar geschätzt . Der
Orkan nimmt jetzt seinen Weg nach dem Norden von Florida.

Mexiko , 28 . Juli . Wie aus Aguascalientcs gemeldet wird , ist
der Bürgermeister von Nochistean (Provinz Zacatecas ) gelyncht worden,
weil er einen Angriff auf einen Priester unternommen haben soll Die
Meldung eines Blattes , wonach die Menge den Bürgermeister durch
Stetnwllrfe tötete und auch alle Mitglieder seiner Familie umbrachte,
bestätigt stch nicht.

Tokio , 28 . Juli . Drei Dörfer in der Provinz Chusei in Korea
sind überschwemmt worden . Dabei ertranken 37 Personen , weitere
71 werden noch vermißt.

Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge.

München , 28 . Juli . Vor einem -großen Kreis geladener
Gäste sprach heute abend in einer von dem Akademischen Ar¬
beitsausschuß für -deutschen Aufbau und dem Arbeitsausschuß
Deutscher Verbände -veranstalteten Kundgebung der gegenwär¬
tig als Gast des Arbeitsausschusses Deutscher Verbände in
Deutschland weilende amerikanische Kriegsschuldforscher , Prof.
Harry Elmer Barnes , über -die Kriegsschuldsrage . Der Rektor
der Universität Geheimrat Wien , begrüßte Barnes namens rder
Universität , die für die Kundgebung das Auditorium Maximum
zur Verfügung gestellt hatte , und betonte dabei , Deutschland
müsse sich beim Kampf gegen die Schuldlüge stets die Worte
Lloyd Georges vor Augen halten , der die deutsche Kriegsschuld
als den wesentlichsten Grundpfeiler des Versailler Diktats be-
zeichnete . Auch die Kriegspropaganda -der Gegner sei aus die
Lüge von Deutschlands Kriegsschuld ausgebaut gewesen.
Deutschlands eigenes Interesse fordere die Beseitigung ! der
Schn -ldlüge zur Wiederherstellung des deutschen Ansehens und
zur Zerstörung der Grundpfeiler des Versailler Friedens . Die
deutsche Stimme , die der Parteilichkeit geziehen werde , 'könne
niemals die Wirkung haben , wie die eines Amerikaners , der
keine deutschen Vorfahren hatte und ausdrücklich erklärt , daß er
während des Krieges sür Frankreich und England eingenom¬
men war . Professor Barnes sei als besonders schätzenswerter
Mitkämpfer für die Wahrheit zu begrüßen , um Deutschland
von Anschuldigungen zu reinigen , die es aus der Reihe der
Kulturivölker streichen sollten . Professor Barnes , der dann das
Wort nahm , wies in seiner Rede daraus hin , daß die die Kriegs¬
schuldfrage für die internationale Lage von heute van der aller¬
größten Wichtigkeit sei . Eine moralische Reinigung Deutsch¬
lands würde die -Strasparagraphen des Versailler Vertrages
beseitigen , dir Reparationen in ein völlig neues Licht stellen
und schließlich auch der Zukunst dienen , indem sie erkläre , wie
der Weltkrieg zustande kam , sodaß man Kriege erkennen und
vermeiden könne . Die Kriegsschuldfrage sei also nicht etwa eine
deutsche iFrage , sondern eine Weltfrage allererster Ordnung.
Hinsichtlich der allgemeinen Kriegsursachen sei Deutschland nur
ein Teil des europäischen Systems gewesen . Bon 1912 ab sei
es ein Opfer der rüssisch - französischen Politik geworden . Zn
den Jahren -von 1912 bis 1914 und mehr noch bei der unmittel¬
baren Krisis von 1914 sei Deutschland relativ gesprochen
schuldlos . Der Vortragende -ging daun näher aus die -Ereig¬
nisse der kritischen letzten Jahre und Monate vor dem Welt¬
krieg ein , wobei er wie in seiner Rede in Berlin , besonders die
Tätigkeit Jswolskis und Poincares zur Herbeiführung des
Weltkrieges und -die russisch - franzüsischen Mobiüsierungsmoß-
nahmen in den 'kritischen Julitageu 1914 hinwies . Rußland -habe
ganz Europa voreilig in den Krieg gestürzt . 'Frankreich hübe
alles getan , um Rußland Zu ermutigen und den Krieg unver¬
meidlich zu machen . Frankreich sei das erste Land gewesen , 'das
sich in der Krisis von 1914 für den Krieg erklärte . Oesterreich'
habe lediglich einen lokalen Krieg zur Bestrafung Serbiens
erregen wollen , während die Pläne Frankreichs und Rußlands
ganz eindeutig aus einen allgemeinen europäischen Konflikt
hinausgegangen seien . Dieser Punkt könne gar nicht genug
unterstrichen werden , damit man die Kriegsschuld Oesterreichs

im Vergleich zu der Frankreichs und Rußlands richtig ein¬
schätze . England sei entschlossen gewesen , in den Krieg einzu-
treten , falls Frankreich es täte . -Belgien habe mit dem -Ein¬
tritt Englands in den Krieg nichts zu schaffen , sondern sei 'vor
dem Forum der Geschichte nichts als ein Vorwand für die eng¬
lische Diplomatie , um ihren eindeutigen Kricgswillen zu ver¬
bergen . Die Bereinigten Staaten hätten sich ähnlich wie Eng¬
land -verhalten und infolge 'der -Ententepropaganda nie -klar
sehr können . Schon ein Jahr vor Anfang des U -Gootkrieges
habe Wilson den Obersten House nach England geschickt , um
seine Kriegsbereitschaft zu erklären , sobald die öffentliche Mei¬
nung in Amerika so weit sei . Die einzige direkte und unmittel¬
bare Verantwortung für den Weltkrieg falle auf Frankreich
und Rußland , Oesterreich stehe in einer Skala der Kriegsschuld
weit hinter Frankreich und Rußland , an letzter Stelle kämen
England und Deutschland , die beide einem Krieg in der Krisis
von 1914 entgegen waren . Der Kaiser habe sich viel mehr als
Grey für den allgemeinen Frieden eingesetzt . Wenn Deutsch¬
land so wenig mit der eigentlichen Kriegsschuld zu tun -habe,
wie nockigewiefen wurde , sei die Forderung von Reparationen
hinfällig . Vielleicht könnten die Vereinigt « Staaten ihre große
Finanzmacht gebrauchen , um Frankreich und England zu ver¬
anlassen , aus Reparationen von Deutschland zu verzichten . Not¬
wendig sei eine weitherzige , weitblickende und wahrhaft kon¬
struktive Politik , die von dem Geist der Gemeinsamkeit in der
lieber nähme der vielen Bürden des Wiederaufbaues Europas
in der Welt getragen sei.

In 'seiner Rede im Auditorium Maximum der Universität
München trat Professor Barnes auch sür die Rückgabe der deut¬
schen Kolonien unter dem Mandatsystem ein . Notwendig werde
auch sein , die in der Natur der Dinge begründete Bereinigung
Deutschlands mit Oesterreich zu gestalten , wenn diese beiden
Länder die Vereinigung -wünschten . Die Gerechtigkeit erfordere
auch , daß den deutschen Bewohnern Südtirols ihre kulturelle
und Persönliche Freiheit gesichert werde . Zur Aufklärung der
Kriegsschuldsrage müßte die Oesfnung der Geheimarchive aller
Länder erfolgen und eine internationale Konferenz der Sach¬
verständigen aller Länder , welche auf dem Gebiete -der Kriegs¬
schuldfrage eine anerkannte Stellung einnehmen , in einem neu¬
tralen Lande zusammentreten.

Kommunistisches ans Bayern.
München , 27 . Juli . Dieser Tage wurde die Frau des kom¬

munistischen Äandtagsabgeordneten Schlaffer wegen Beihilfe zu
einem Fluchtversuch ihres Mannes aus dem Gefängnis Stadel-
Heim bei München zu einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten
-verurteilt . Eine Aushebung der Haft wurde abgelehnt , -weil
Fluchtverdacht besteht und Frau Schlaffer schon mchreremals
vergeblich versuchte , einen Auslandspaß von der Polizeidirek¬
tion München zu erhalten . Schlaffer selbst ist bckannüich mit
seinem Genossen Götz über -die Grenze geflüchtet , als der Land¬
tag deren Strafverfolgung freigab . Die Verurteilung der Frau
Schlaffer erfolgte deshalb , weil sie ihrem Manne , der sich im
Oktober 1925 wegen Vorbereitung eines hochverräterischen Un¬
ternehmens im Strasvollstrecknngsgefäugnis Stadel heim in
Untersuchungshaft befand , zur Flucht zu verhelfen versuchte.
Schlaffer stand -vom Gefängnis aus durch Kassiber , die seine
Frau beförderte , in regem 'Gedankenaustausch mit seinen in
Freiheit befindlichen Genossen . Dem -Schlaffer , der vou Beruf
Schlosser war , che er kommunistischer Äandtagsabgeordneter
wurde , steckte man Sägen zu zum Durchsagen der Gitterfenster
und ein Fläschchen mit Salpetersäure . Die Abgeordnetenlaus¬
bahn des ehemaligen Schlossers hat jedoch dessen Bernsstüchtig-
keit derart vermindert , daß er cs nicht fertig brachte , das
Eiseugitter zu durchbrechen . Schlaffer soll -sich inzwischen nach
Rußland begeben -haben , während nun seine Frau für zwei
Monate seine Nachfolge in Stadelheim antreten muß.

Der Existenzkampf der Stadt Germersheim.
Gcrmcrsheim , 28 . Juli . Die Stadt Germersheim , die durch

den Verlust -der deutschen Garnison völlig ihrer wirtschaftlichen
Grundlage beraubt ist , ist vor einiger Zeit an die französische
Besatzungsbehörde herangetreten mit dem Ersuchen , ihr das
jetzt eingeebnete frühere Festungsgelände sür die Anlage von
Fabriken sreiz » geben . Die Besatzungsbehörde hat jedoch erklärt,

.nur wenn die Stadtverwaltung sich verpflichte , 16 französische
Osfizierswohuungen mit einem Kostenaufwand von rund
320 000 Mark zu bauen , das Reithaus herzurichten , dos etwa
7000 Mark erfordern würde , und die Militärschwimmschule zu
verlegen , was 6000 Mark erfordern würde , könnte die Stadt
das Kestungsgelände bekommen . Die Besatzungsbehörde for¬
derte dazu eine Klausel , wonach die Stadtverwaltung hierfür
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Neues zur Schlacht von Rstensol.
eu Stadtpfaxrer Seilacher in H-errenalb.

don NoK-nr̂ E M-aren 130 -Jahre vergangen seit 'der Schlacht
lich beicknEl. E «st ans diesem Anlaß 'da und dort aussühr-

worden . - . . . ' -l""^ n . Wir begnügen uns deshalb hier damit,
zu Widern.

rosen des 24 . Juni 1796 war es den Fran-
zu der Kehl eine fliegende Brücke über den Rhein
ihr Verlaus von drei Tagen führte Moreau aus
bW , wLE -herüber nach Deutschland . Das Schwä¬
ch die -!̂ General Stein , das Coüdhsche Freikorps
sollten die stch 'den -Eindringlingen emgogen-

Der N ^ ),s^ worren und mußten zurückigehen.
^intarrni^ L ^ H . ckterreichischen Obersten Tersich , mit acht

nachdrz«? ^ ^ wrn auf dem Losscnauer „KäPPele"
« '"e At ausznhalten , schien anssichtsvoll.
Gebens . 'putzen verstärkte Stellung war vortrefflich,
^rch nne -die Franzosen am 9 . Juli dagegen an.
^ Paß in gelang es ihnen , am selben Tage noch
Mche Hände zu bekommen '. Als die Slavonier fran-
Ms andere? m, !-? ^ rem Rücken au stauchen sahen , blieb ihnen

i Höhe Nom ^ sieh nach Herrenalb und weiterhin auf
! ^ <41 yeiiw 'vn ^ "^ zurückzuziehen . Dabei -nahmen sie eine

Manzosen , die in der Herrenalber Kirche
'Aigen L .NMch -aren , mit . Diese hatten ihren unfrei-
A äraM . ,̂ ,f ^ der Kirche dazu benützt , das dort besind-
-HFA ) schnür ŝ ,. badischgn Markgrafen Bernhard I.
^ darin zu finden ^ glaubten wohl , Kostbar-

-binter An
«ftinschauzen , mit denen zwei österreichische

Grsnadierbataillone unter General Kaim den vom Albtal her-
aufführenden Weg 'bei Rotensol  abgeriegelt hatten , setzten
sich die Slavonier aufs neue fest . Wie die Stellung auf -dem
„Käppelc ", so war auch diese durch einen Frontangriff nicht zu
nehmen . Eine Kriegslist beruhte sie in den Besitz der Fran¬
zosen . Sie bestand in mehrfach wiederholten Scheinangriffen,
-durch die sich die Oesterreicher endlich aus ihrer Dteinhurg
herauslocken ließen . In aufgelöster «Ordnung stürzten sie den
Zurückweichenden - Franzosen nach.

Ms sie im Talgrund angelangt waren , brachen sechs fran¬
zösische Bataillone aus dem Rcnnbachtal das ihnen als Hinter¬
halt gedient hatte , hervor . Ihr Ziel waren die S -toinschanzen
von Rotensol . Ein Teil von ihnen kam vor .den bestürzt zu¬
rückgehenden Oesterreichern «dort an . Nun entspann sich ein
blutiges Handgemenge innerhalb 'der Schanzen . Trotz tapferer
Gegenwehr mußten die Oesterreicher unter Zurücklassung von
zwei Geschützen schließlich Weichen.

Statt ihren 'Sieg anszunützsn und sich den zurückweichen¬
den Oesterreichern an die Fersen zu hängen , plünderten die
Franzosen zunächst einmal Dobel , Rotensol und Neusatz gründ¬
lich aus . Erst als es hier nichts mehr zu rauben , gab , setzten sie
ihren Vormarsch weiter fort.

Wir sehen davon ab , den Verlauf der Kämpfe fernerbin
zu verfolgen . Nur .das sei sestgestellt , daß am Ende des Feld¬
zugs von 1796 kein Franzose mehr auf dem rechten Rhciuufer
stand.

An diese kriegerischen Ereignisse , die sich iin Juli des Jah¬
res 1796 in 'der Umgebung von Herrenalb abgespielt haben,
erinnern zwei Einträge im Totenregister unserer Kirchen-
gcmeinde , die hier erstmals veröffentlicht  werden.
Der eine berichtet vom Tod eines Slavoniers namens Geor-

gius Milloßevich , eines Gemeinen im Kaiser ! . König ! . Droder
Regiment : „Wurde von einer Kanonenkugel oberhalb Loffenau,
da die Franzosen in Gernsbach einzogen , zerschmettert ." Ms
Todestag gibt das Register den 4 . Juni 1796 an . Offenbar liegt
dabei ein Schreibfehler vor . Der Mann wird seine tödliche Ver¬
wundung nicht am 4 . Juni , sondern am 4 . Juli erhalten haben.
Am 4 . Juni find die Franzosen noch gar nicht im Land gewesen.

Die zweite unmittelbar sich anschließende Aufzeichnung
meldet , daß ain 9 . Juli 1796 ein ungefähr 40jähriger Haupt-
maun Huber aus der K . K . Joseph Colloredo ischen Grenadier-
division in die rechte Seite geschossen wurde . Man habe ihn in
das Kloster hcreingetragen . Hier sei er nach zwei Stunden ge¬
storben . Beide Tote sind nach dem pfarramtlichen Eintrag am
Tag ihres Ablebens ,panz in der Stille " beerdigt worden.

Anhangsweise sei noch mitgeteilt , daß im Jahr zuvor drei
österreichische Soldaten  iu Herrenalb ihr Grab ge¬
funden haben . Es waren nach dem Totenbuch einmal Adalbert
Komicga , Gemeiner unter dem Wilhelm Schrüdcrischen Infan¬
terieregiment , gebürtig von Kamen in Galizien , 25 Jahre alt,
katholischer Religion . Derselbe ist am 1. April 1795 auf der
Blaich beim Durchmarsch nach der Solitude an 'der Auszeh¬
rung gestorben . An der gleichen Krankheit verschied am 21.
September des Jahres im Alter von 28 Jahren aus dem Durch¬
marsch im Nachtguartier zu Herrenalb der Gemeine unter
dem K . K . Anton Esterhazy Regiment , Johann Richelmaier,
aus Graz in Steiermark gebürtig . In derselben Nacht erlag hier
einer hitzigen Krankheit ein Gemeiner vom Fuhrwesen bei der
K . K . Feldarmee , dessen Isamen nicht sestgestellt werden konnte.
Ein Feldpater «nachte diese Angabe . Die beiden Verstorbenen
wurden niit einander beigesetzt . (Weiteres wird mein demnächst
erscheinendes Buch „Ein verschwundenes Kloster " bringen .)



keine Entschädiguirgsfordcrungen durch das Reich zu Lasten der
im Dawesplan geregelten Besatzuugskosten geltend machen
dürste. Die Stadt hat dieses Projekt natürlich ablehnen müssen.
Durch das Gesuch einer Firma , die auf dem Festungsgelände
von der Stadt eine größere Fläche zur Anlage eines Schiffban-
M ontage--Reparatur Platzes pachten will, sind die Verhandlun¬
gen neuerdings Mieder in Muß gekommen. Der französische
Stadtkommandant hat aber jede Befürwortung !der Freigabe
beim französischen Armeeoberkommando mit der Begründung
abgelehnt, daß die Stadtverwaltung das von ihm angebotene
„Uebereinkommen" nicht angenommen habe.

Neue Spuren in der Magdeburger Mordangelegenheit.
Berlin, 38. Juli . Wie das 8 Uhrabendblatt berichtet, hat

der Berliner Kriminalkommissar Busdorf noch vor feinem
Weggang aus Magdeburg Inserate aufgefunden, die Schröder
im „Magdeburger Generalanzeiger " aufgegeben hat und in
denen er als Inhaber eines Auskunftsbüros Herren zum so¬
fortigen Eintritt einer Dauerstellung suchte, die 500 Mark Kau¬
tion zu stellen in der Lage feien. Von diesen Anzeigen wurden
auch handschriftliche Entwürfe ausgespürt. In einem beftimml
ten Fall hat Schröder mit einem Freunde in allen Einzelheiten
einen Plan besprochen durch Heiratsinserate im .Magdeburger
Generalanzeiger " einen Reichen herauszulocken und umzubrin¬
gen. Möglicherweise ist auch Helling auf diese Weise ums Leben
gekommen, wofür u. a . die Tatsache sprechen würde, daß sich
Helling nachweislich vor der Todesfahrt nach Rottmcrsleben
mit einer Barschaft von 500 Mark versehen hatte.

Der Prozeß um die Tausendmarkschcnre.
Berlin, 28. Juli . Der Angestellte Preuschkat hatte sich ge¬

stern vor dem Schöffengericht Schöneberg wegen Beleidigung
des Reichsbankpräsidenten Dr . Ŝchacht zu verantworten . Dr.
Schacht hatte in einer Rede über die Äufwertungsmöglichkeit
der alten Tausendmarkscheinedarauf hingewiesen, daß noch ca.
128 Milliarden Nominalwert im Umlauf feien. Preuschkat
hatte Dr . Schacht dreiste Lügen vorgeworfen. Der als Zeuge
geladene Reichsbankprasident machte eingehende Angaben über
die noch im Umlauf befindlichen alten Tausendmarkscheine. Das
Gericht stellte sich auf den Standpunkt des Staatsanwalts , daß
der Wahrheitsbeweis gelungen fei und verurteilte Preuschkat
wegen öffentlicher Beleidigung zu 500 Mark Geldstrafe.

Anschlag auf den D -Zug Berlin—Hamburg.
Hamburg , 28. Juli . Die Reichsbahndirektion Altona teilt

mit : Gestern abend gegen 11 Uhr wurde auf den 7.40- Uhr
von Berlin nach Hamburg -Altona fahrenden D -Zug zwischen
den Bahnhöfen Ku-Hlenfeld und Boitzenburg bei Kilometer
224.1 ein verbrecherischer Anschlag durch Auflegen von zwei

eisernen Bahnschwellen Es das Gleis verübt . Die Schwellen
wurden durch die Schienenräumer der Lokomotive auf dem
Gleis 500 Meter mitgeschleift und dann zur 'Teste geschleudert
und der Zug 700 Meter hinter >dem Tatort vom Lokomotivfüh¬
rer zum Halten gebracht. Der Schienenräumer der Lokomotive
ist stark beschädigt. Ter Zug hatte 15 Minuten Verspätung.
Verletzungen von Personen und weitere Beschädigungen sind
nicht entstanden. Die Reichsbahndirektion Altona hat auf die
Ergreifung der Täter 1000 Mark Belohnung ausgesetzt.
Coolidge gegen weiteres Entgegenkommen in der Schuldenfrage

Paris , 28. Juli . Nach Meldungen aus Washington hat
Präsident Coolidge den gegenwärtig in der Bretagne weilen¬
den Staatssekretär Mellon wissen lassen, er halte es für not¬
wendig, daß Mellon nach Paris gehe, um mit der französischen
Rgiernng Verhandlungen über die Schuldenfragc zu führen.
Ferner verlautet , daß die amerikanischen Botschafter in London
und Paris sich in der nächsten Woche nach Washington begeben,
um mit Coolidge über die Schuldcnfrage zu verhandeln . Die
Auffassung des Präsidenten Coolidge in der Schuldenfrage wird
dahin gekennzeichnet, daß dieser das bisherige Entgegenkommen
der Vereinigten Staaten gegenüber den europäischen Schuld¬
nern für so weitgehend halte, .daß ein weiteres Entgegenkom-
nren nicht mehr möglich fei. Er beabsichtige deshalb nicht, an
den -bisherigen Schuldenabkommen Abänderungen oder sogar
eine völlige Annullierung der Abkommen zuzulassen.

Der schweigsame Chamberlain.
London, 28. Juli . Im Nnterhause fragte Ponfonby, ob

von der deutschen Regierung auf die neulich an Deutschland er¬
gangene Mitteilung der interalliierten Kontrollkommission in
Sachen >der deutschen Abrüstung eine Antwort eingegangen fei.
Chamberlain erwiderte, daß er seiner Antwort vom 21. Juli
nichts hinzuzufügen habe. Ponfonby fragte weiter, ob die eng¬
lische Regierung in Uebereinstimmung mit der Zusage, die sie
in Locarno oder kurz darnach gegeben habe, und mit der Ab¬
sicht, die noch ausstehenden Differenzpunkte vor dem Zusammen¬
tritt der Völkerbundsverfammlung im September zu regeln,
den anderen Besatzungsmächten die nötigen Schritte vorzu¬
schlagen beabsichtige, um die Anzahl der alliierten Truppen im
besetzten Gebiet auf die Kopfftärke zu vermindern, die Deutsch¬
land vor dem Kriege am Rhein unterhalten habe. Chamber¬
lain antwortete , man habe der deutschen Regierung keinerlei
Zusage gegeben, daß die Besatzungstruppen im Rheinland auf
die Zahl der deutscher: .Garnisonstruppen vor dem Kriege ver¬
mindert würden. Die Regierung halte sich selbstverständlich
nach wie vor an die Note der Botschafterronferenz vom 14.
November.

JagSpolizei.
Dem Büchsenmacher Adolf Jenue in Bernbach ist auf

Ansuchen des Pächters der Gemeindejagd Bernbach, Julius
Steiner, Weinhändler in Karlsruhe, die Führung der poli¬
zeilichen Aussicht über die Einhaltung der zur Sicherung ei¬
nes geordneten Jagdbetriebes und zum Schutze der nützlichen
Vögel gegebenen Vorschriften auf dem Gebiete der Gemein¬
dejagd Bernbach auf die Dauer des Pachtverhältnisses des
Antragstellers, d. i. zunächst bis 3l . Dezember 1930, in stets
widerruflicher Weise übertragen worden.

Jcnne ist gemäß. § 2 Abs. 2 der Min.Verf. vom 17.
Febr. 1882 (Rsg.Bl. S . 76) befugt, innerhalb des genannten
Aufsichtsbezirks von den bei der Jagdausübung betroffenen
Personen die Vorweisung bzw. Abgabe der Jagdkarte zu
vsrlanqen, er genießt den Schutz der 117—119 des
R.Str .G.B.

Neuenbürg , den 27. Juli 1926 . Oberamt.
Amtmann Dr. Heckel.

Wür^l . Amtsgericht Neuenbürg.
Das Konkursverfahren über das Vermögen der Elsa

Rühm, geb. Klein, Hoteldirektorsehesrau in Wilbbad,
wurde, nachdem der in dem Vergleichsterminvom 1. Juli
1926 angenommene Zwangsvergleich durch rechtskräftigen
Beschluß vom 8. Juli 1926 bestätigt ist,

aufgehoben.
Den 26. Juli 1926.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag den 30. Juli , nachmittags3 Uhr, kommen

in Ottenhausen öffentlich gegen Barzahlung zum Verkauf:
5V Zentner Herr.

Zusammenkunft am Rathaus in Ottenhausen.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

Maisenbach
Am nächsten Samstag » dev 31 . Juli ds . Js . findet

in Maisenbach unter Leitung von Hrn. Oek.-Rat Boßler,
Vorstand der Landw. Winterschule in Calw, eine

FelSer-Begehung
statt, wozu jedermann höfl. eingeladen ist. Zusammenkunft
am Rathaus vormittags 8 Uhr.

TurnvereinObernhauien.
Allen denjenigen, welche uns anläßlich des

Gau Turnfestes und unserer Fahnenweihe in so
freundlicher Weise unterstützt haben, sprechen wir
hierdurch unseren

betten Dank
aus. Insbesondere sei der Einwohnerschaft von Obern-
haulen für die uns erfahrene allseitige reiche Unterstützung
herzlichst gedankt.

B i r k e n f e l d.
Suche eine noch gut er¬

halteneLa-eutisrWnug
für Spezerei geeignet.

Angebote an Karl Roth,
Heergasse 20.

Der Ausschutz.
Neuenbürg.

JüngeresMckcdev
sucht Stellung auf 1. oder
15. August.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Wegen der Schulferien ist das

VaS im Schulhaus
vom nächsten Montag den 2. August ds. Js . ab bis auf
weiteres geschlossen.

Birkeufeld , den 28 . Juli 1926.
Gemeivdepstege : Bolay

Am SamStag nachmittag 4 Uhr wird im Darlehens¬
kassenhof der

Ertrag einiger PflaumeubSume
verkauft.

Darlehenskasseuverei » Birkenselb.

Grafenhansen , den 27. Juli 1927.

vsilkllsgiwg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden, sowie während der
langen Krankheit unserer lieben unvergeßlichen

DsrbA
von allen Seiten erfahren dursten, für den schönen
Gesang, sowie für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte sprechen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie G . Bscht , Schneider.

Waldrennach , den 28. Juli 1926.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem Heimgang unseres lieben Vaters und
Großvaters

Jol » . Mutti ». ILiastervr,
für die zahlreichen Kranzspenden und für die Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte sprechen
wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Achtung!
Württ . Landesfahrschule

« . m. b. H.»
Stuttgart -Gaisburg,
Fernsprecher 40760 u. 41606

erteilt Fahrunterricht für Berufs- und Herrenfahrer
sämtlicher Klassen, sowie Motorrad.

Anfragen können gerichtet werden an den Bezirksvertreter
Fahrmeister ILroi»inLIL«r,

Gasthof zur „Soune ". Fernruf 66.

Viscount Grey über Deutschlands Zulassung zum
London, 28. Juli . Ju einer Rede in Oriorb

count Grey , Deutschland müsse nach seinem Bettrtt!̂ ^
carnovertrage , ivüald -es Mitglied -des Völkerbunds^ L
fit, auf der Grundlage völliger Gleichberechtigt NM
werden. Er hafte, daß die im vergangenen
Frage des Eintritts Deutschlands in d̂en BölSuÄÄ^
Mißgriffe sich nicht als verhängnisvoll erweis ^
allgemeine Abrüstung werde durch die Politik
außerordentlich erschwert und es sei deshalb unaem^
sehenswert, daß, wenn Deutschland dem Völkerbund
auch Rußland sich ihm anschließe. "" beitrch

Senator Owen über den Betrug von Versailles
Newhork, 28. Juli . Der frühere Senator Owen

sich über die amerika-feindlichen Zw-ftchenfälle in EurobaN
nicht nur in Frankreich, sondern auch in England u-nk iN
ereignet hätten und die Von den lFranzosen mit uuLÄ
Rafsinemet betrieben würden. Die französische
gemeinen verurteilend, meinte Owen weiter, die FranM«.̂
Engländer hätten nicht nur RcParationengefordert s2
auch so ziemlich alle ihre Bersprechunge vom 4. NovnMiÄ
verletzt, ans Grund deren sich die Deutschen dazu verlchl:
ßen, zu kapitulieren. Der Vertrag von Versailles tr-^
erster Linie Schuld daran , -daß man in Europa einen iô eV
ordentlichen Mangel an Vertrauen antreffe. Den ^2
nern rät Owen, daraus die Lehre zu ziehen, mit so
Staaten keine Bündnisse abzuschließenund Europa
teren Kredite zu gewähren.

Der Kulturkampf in Mexiko.

Mexiko, 28. Juli . Der Kulturkampf-wird mit Mvern»
derter Schärfe fortgesetzt. Präsident Calles wird -die KM
beschlagnahmen lassen, wenn sic von der Geistlichkeit terM
werden. Er wird unter keinen Umständen gestatten dm!»
Kirchen ohne Obhut bleiben. Ms Gcaenmaßnahme haben i»
Priester ein Komitee von acht -Laien für jede Kirche erna»
doch ist es zweifelhaft, ob Präsident Calles düse KomiteesL
Verwalter der Kirche anerkennen wird. Die abtrünnigenL
tholiken verfolgen den Kamps zwischen Kirche und Staat«:
der größten Aufmerksamkeit. Sie wollen, -sobald die GeW
keit die Kirchen auf-gibt, diese selbst übernehmen und GM
dienste abhalten . In dem Dorf Nochistan erhängten Äe erm
ten Bewohner den Amtsvorsteher, als dieser auf einen Prich
in Verfolg eines Streits über die Ku-lturvovschristen««
Schuß abfeucrte.

^VeicliesMisssr ^
sicliei-k F

billiges NlsclieoF

IIoMI »«l «I» « »>> >»>«->>»»»Id«!s «slilo»»IS» II

8olllltL8  llea I. ûxust , vackw. 4—5V,

E mit Loklussobor: ,,^ n äio Ifteuäe" vonl?r. v. Lediller, j
H nebst Vorspiel von 8 . Nieder:
^ ,,/Vn wein äeutscdes I-anä."
A ^ usküdrevcke: 300 kersoven . I-eituvZ:8 . biseksried.

HW

Loffenau—Rotensol

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am »
Samstag , den 3t . Juli und Sonntag,

den 1. August 1926
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in unser elterliches Haus '

das Gasthaus zum. Rößle" i« Notruf»!
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- !
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Brrtfch , „ « ->
Sohn des Karl Berisch, Landwirts m Loffenau, y

Elsa Pf - 'ffer , . ,
Tochter des Hermann Pfeiffer, Wirts in Rotenso

Kirckiaano 11 Ilbr in Dobel.

B i r ke n fe ld.

Putz-
Dreschmaschine,

Marke Iller 2,
chrbar, mit abnehmbarem
mlegtisch mit zweifacher Sor-
crung und sieben Wechsel-
eben, wie neu, nur ein I 'hr
i Betrieb, besonderer Um-
ände halber zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Agen-

ir dieses Blattes.

Ich bin in der Lage,

Hypotheken
GelSei-

mäßig °gÄen ^Bedingung-

^Anfrage ^ woll-n̂ schAan dre „Enzianr
stelle unter ..Kapital g-m
tet werden.
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